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Empfehlungen aus der Praxis für die Praxis

Hitzemaßnahmenplan für Pflegeheime – Teil I 
Gemeinsam mit stationären Altenpflegeeinrichtungen 

aus München hat das Institut und die Poliklinik für Ar-

beits-, Sozial- und Umweltmedizin am Klinikum der LMU 

München einen Hitzemaßnahmenplan für die stationäre 

Altenpflege erarbeitet.

Von Hanna Mertes

München // Wie erkenne ich, wenn 
Bewohner und Bewohnerinnen be-
sonders durch Hitze gefährdet sind? 
Wie können Mitarbeitende für Hitze 
sensibilisiert werden? Wie können 
Küche, Sozialdienst, Haustechnik und 
weitere Gruppen eingebunden wer-
den? Welche Maßnahmen kann das 
Qualitätsmanagement etablieren? 
Wie kann sich die Einrichtung um-
fassend vorbereiten? Fragen wie diese 
stellen sich vermehrt, da der Klima-
wandel Deutschland heißere Sommer 
mit mehr Hitzetagen ≥ 30°C, tropisch 
warmen Nächten ≥ 20°C und Hitze-
wellen (mindestens 3 aufeinanderfol-
gende Hitzetage) bringt. 

Hitzefolgen für die Gesundheit

Aktuelle Auswertungen zeigen, dass 
die durchschnittliche Temperatur in 
Deutschland bereits um 1,5°C ge-
stiegen ist (weltweit: 1,0°C). Diese 
zwar zahlenmäßig geringen Werte 
bedeuten einen starken Einschnitt 
in das fein austarierte Klimasystem, 
mit Folgen für die menschliche Ge-
sundheit, wie Auswertungen zur 
hitzebedingten Sterblichkeit zeigen. 
So wurden im Jahr 2018 in Hessen 
ca. 740 und in Berlin ca. 490 Todes-
fälle der Hitze zugeschrieben. Betrof-
fen waren vor allem die Altersgrup-
pen ab 65 Jahren, die Betroffenheit 
stieg mit zunehmendem Alter (85+, 
300/100  000 Einwohner) an. Auch 
hitzebedingte Krankenhauseinwei-
sungen und eine generelle Beein-
trächtigung der Gesundheit (z. B. 
Kopfschmerzen, Schwindel, Schlaflo-
sigkeit) spielen hierbei eine wichtige 
Rolle. Mit steigendem Alter nimmt 

die Thermoregulationsfähigkeit des 
menschlichen Körpers ab: Die Tran-
spiration ist geringer und setzt spä-
ter ein, weniger Blut wird Richtung 
Haut transportiert, die kardiovasku-
läre Leistungsfähigkeit sinkt. Weitere 
Risikofaktoren für hitzebedingte Er-
krankungen kommen gehäuft sowohl  
im Alter als auch bei Pflegebedürf-
tigkeit vor. Dies sind unter anderem 
chronische und akute Erkrankun-
gen, Medikamenteneinnahme, Im-
mobilität, Schmerzen, Demenz und  
Bettlägerigkeit. 

Aus diesen Gründen hat sich das 
Institut und die Poliklinik für Arbeits-, 
Sozial- und Umweltmedizin 2018 mit 
Münchner Pflegeeinrichtungen zu-
sammengetan, um einen praxisna-
hen Maßnahmenplan zu erarbeiten. 
Auf Basis einer Bedarfserhebung in 
den Einrichtungen, einer im Sommer 
2019 durchgeführten Pilotphase, an-
schließender Evaluierung und Überar-
beitung ist das Ergebnis nun seit Juni 
veröffentlicht. Der Maßnahmenplan 
ist in einem übersichtlichen Design 
und gut verständlicher Sprache gehal-
ten. Sein Ziel ist es, alle Mitarbeiten-
den stationärer Altenpflegeeinrich-
tungen anzusprechen. Vernetzung 
und Kommunikation zur Prävention 
hitzebedingter Gesundheitsprobleme, 
auch mit externen Gruppen, sind da-
bei wichtige Punkte.

Inhalte des Maßnahmenplans

Dementsprechend ist der Maßnah-
menplan aufgebaut: der erste Part, 
Gut zu wissen, informiert über die 
gesundheitliche Bedeutung von Hitze, 
den damit verbundenen Gesundheits-
folgen und -risiken sowie über die Ri-
sikofaktoren und die besondere Be-

deutung für die Altenpflege. Part 2, 
Praktische Maßnahmen vor und wäh-
rend Hitze, gibt praktische Tipps spe-
ziell für die Pflege und enthält eine 
Checkliste zur Identifizierung beson-
ders gefährdeter Bewohner und Be-
wohnerinnen. In Part 3, Einbinden 
und Vernetzen, werden dann die Po-

tenziale der Zusammenarbeit ver-
schiedenster Gruppen thematisiert 
und aufgezeigt, wie beispielsweise die 
Haustechnik oder Mitarbeitende an 
der Pforte eingebunden werden kön-
nen. Die Informationen zur Nutzung 
der Außenbereiche oder zum Kühl-
halten der Räumlichkeiten ergänzen 

dies. Den Praxistipps für das Qualitäts-
management widmet sich Part 4 des 
Maßnahmenplans. Anhand des Sche-
mas Struktur-, Prozess-, Ergebnisqua-
lität werden detaillierte Vorschläge 
zur Integration in das einrichtungs-
interne Qualitätsmanagement gege-
ben. Als weiterführende Materialien 
(Part 5, Anhänge und Kopiervorlagen) 
können die Einrichtungen ein Poster 
mit den wichtigsten Tipps sowie In-
formationsblätter für Angehörige/
den Besuchsdienst, die Bewohner, die 
(externe) Küche sowie die Ärzteschaft 
und Apotheke nutzen. Zur Sensibilisie-
rung und Einführung der Mitarbeiten-
den in den Hitzemaßnahmenplan ste-
hen Schulungsmaterialien inklusive 
Fallbeispielen zur Verfügung. Diese 
richten sich entweder speziell an die 
Pflege oder sind in interdisziplinärer 
Zusammenarbeit zu lösen.

Der Hitzemaßnahmenplan kann 
auf bit.ly/Hitzemaßnahmenplan 
kostenlos heruntergeladen und ver-
vielfältigt werden. In der nächsten 
Ausgabe werden Maßnahmen zum 
Hitzeschutz für pflegerisches Perso-
nal behandelt, wenn gleichzeitig In-
fektionsschutzmaßnahmen zu er-
greifen sind. 
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HITZESCHUTZMASSNAHMEN

Vorbereitet sein
>> Qualitätsmanagement beteiligen 
>> Struktur-Prozess-Ergebnisquali-

tät zu Hitzeschutz umsetzen
>> Interdisziplinäre Mitarbeiter-

schulungen 
>> Hitzewarnungen abonnieren
>> Sommerspeiseplan bereithalten 

Kommunizieren
>> zwischen und mit allen Mitar-

beitenden und Berufsgruppen
>> mit Angehörigen und weiteren 

Einrichtungsexternen 

Pflegen und hitzebedingten Ge-
sundheitsproblemen vorbeugen

>> Gefährdete Bewohner und Be-
wohnerinnen erkennen

>> Medikationsplan beachten
>> Auf eine ausreichende Flüssig-

keitszufuhr achten 

>> Vorbereitet sein: wichtige  
Maßnahmen kennen und um-
setzen können, berufsgruppen-
übergreifend und aufeinander  
abgestimmt  

Hitzeexposition gering halten
>> Dem Körper Wärme entziehen 
>> Kühlhalten der Innenräume 

(verschatten, nächtliches  
Lüften)

>> Kühle Räumlichkeiten vorhalten
>> Schattiger, grüner  

Außenbereich
>> Tagesplanung anpassen 
>> Körperliche Aktivität vermeiden 

Erhöhte Aufmerksamkeit  
gegenüber

>> Bewohnern und Bewohnerinnen
>> Kollegen und Kolleginnen
>> sich selbst!

Mit Mut und Kreativität durch die Corona-Krise! 

Altenheim Zukunftspreis 2020
Für tolle Ideen in Zeiten von Corona – bewerben Sie sich jetzt!

Wer kann teilnehmen?
Einrichtungsleitungen, Geschäftsführungen und 
Regionaldirektionen aus der stationären und teil-
stationären Altenhilfe, die ihr Projekt für preiswürdig 
halten. Eine renommierte Fachjury entscheidet dann, 
welche Bewerbung am besten ist.

Der Gewinn
Auf den Gewinner des Altenheim Zukunftspreises 2020 
wartet ein Preisgeld in Höhe von 2.000 Euro.

Die Bewerbungsfrist endet am  
1. September 2020.

Neugierig geworden?  
Dann lohnt sich ein Blick in die Bewerbungsunterlagen‚ diese finden Sie  
online unter: www.altenheim.net/Zukunftspreis  
Fragen beantworten wir gerne unter T +49 511 9910-135 oder  
per E-Mail: martina.hardeck@vincentz.net

Der Altenheim Zukunftspreis 2020 wird 
freundlicherweise unterstützt von:

JETZT
BEWERBEN

Prüfdienst der Privaten Krankenversicherung (PKV)

Ab Oktober wieder im Einsatz
Berlin // Der Prüfdienst der Privaten 
Krankenversicherung (PKV) bereitet 
sich darauf vor, nach über sechsmo-
natiger Unterbrechung infolge der 
Corona-Krise die Prüfeinsätze in den 
Pflegeeinrichtungen ab 1. Oktober 
bundesweit wieder zu beginnen. 

Dazu erklärt der Direktor des 
PKV-Verbandes, Florian Reuther: 
„Im Interesse der Pflegebedürftigen 
sollten die Pflege-Qualitätsprüfun-
gen so schnell wie möglich wieder 
starten. Wenn die stationären Pfle-
geeinrichtungen nun wieder für Be-
sucher geöffnet sind, müssen auch 
die Qualitätsprüfungen wieder 
stattfinden.“

Die Pflegebedürftigen und ihre 
Angehörigen hätten ein Anrecht auf 
zuverlässige und aktuelle Informatio-
nen über den Stand der pflegerischen 
Versorgung und auf regelmäßige Prü-
fungen, um mögliche Mängel zu er-
kennen und abzustellen. 

Wenn die derzeitige Lage mit 
niedrigen Infektionsraten anhalte, 
müsse der Gesetzgeber den bis 30. 

September befristeten Stopp der Prü-
fungen nicht verlängern.

Hygiene-Aspekte stärker 
im Fokus

Der Prüfdienst der PKV stehe bereit, 
die Prüfeinsätze bundesweit ab 1. 
Oktober wieder im gleichen Umfang 
wie vor der Corona-Krise zu starten. 
„Auch die Inhalte der Prüfungen soll-
ten unverändert bleiben, hier sehen 
wir keinen Grund für reduzierte An-
forderungen. Sicherlich werden Hy-
giene-Aspekte aufgrund der Ereig-
nisse der letzten Monate stärker in 
den Fokus rücken. Die Covid-19-In-
fektion hat die enorme Bedeutung 
von Hygienemaßnahmen gezeigt. 
Als Partner für Pflegequalität ent-
spricht es unserem Selbstverständ-
nis, den Einrichtungen beratend zur 
Seite zu stehen und auch unsere Prüf- 
einsätze mit einer individuell ausge-
richteten Beratungsleistung zu ver-
binden“, so Reuther laut Pressemit-
teilung weiter.� (ck)


